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  VENEDIGERGRUPPE - Abschnitt V
Die Bergwanderroute am südlichen Saum der Eisberge.
Bevorzugen wir eine eisfreie Route, dann verlassen wir die Clara-
hütte und steigen der Isel, dem Herzfluß der Hohen Tauern, in das 
Umbaltal ab, wo der Bach auf zwei Gefällsstufen seine wilden Spiele 
treibt. Islitzer- und Pebellalm liegen zu Füßen der berühmten Um-
balfälle und ein Stück talauswärts der Weiler Ströden. Dort kehren 
wir in das Maurer Tal ein und wandern zur Essener-Rostocker Hüt-
te empor. Da haben uns beim Aufstieg schon die Firnenlichter der 
Simonyspitzen und Maurer Keesköpfe in ihren Bann gezogen, mit 
eisigen Hauben und feingesäumten Graten. Diese glanzvollen Bilder 
aus einem der schönsten Bereiche der Venedigergruppe werden 
noch schärfer, mit Schönheit und Größe, wenn wir zum Türmeljoch 
aufsteigen, wo in guter Ergänzung der eisige Pulk der Venediger-
trabanten sich ins Bild fügt. Wir steigen in Kehren in das Dorfer Tal 
ab und versäumen nicht, den von reinweiß bis ins weinrot gefärbten 
Blüten des Gletscherhahnenfußes die gebührende Beachtung zu 
schenken. Sie gelten mit ihrer Blühfähigkeit als Höhenrekordler der 
alpinen Flora.
Wo wir auf einer Naturbrücke den Dorfer Bach, wenig später den 
Zettalunitzbach überschreiten ist die Johannishütte, die älteste 
Schutzhütte der Ostalpen unser Etappenziel. Die weiterführende 
Route vertraut dem jüngsten Teilstück des Venediger-Höhenweges. 
Eine wechselvolle Landschaft nimmt uns auf, gutartige Hangterrassen 
zuerst, dann steile Bratschenhänge bis zur Sajatscharte mit erstem 
Blick auf die 2002 erneuerte Sajathütte in einem von Bergen steil-
wandig umschlossenem Kartrog. Auf Sand und losem Schutt steigen 
wir zur Hütte hinab mit Spuren mittelalterlicher Bergbautätigkeit.
Hoch über dem Virgental, weitab über den Dächern der Ortschaft 
Prägraten führt uns der Höhenweg in das Timmeltal und entlang 
steiler Hänge zur Eisseehütte, mit dem etwas höher gelegenen Eis-
see, wo pelzige Edelweiß am Ufer und wasserhelle Kristalle in dunk-
len Klüften glänzen. An der südlichen Front der Venedigerberge ist 
die Bonn-Matreier-Hütte unser nächster Stützpunkt, hoch überbaut 
von Säulkopf und Hohem Eichham.
Mit dem Übergang auf der Galtenscharte überwinden wir die Virger 
Nordkette und steigen gut 600 Hm in das Frosnitztal ab um auf 
einem sehr anspruchsvollen Teilstück des Venediger-Höhenweges 
die Badener Hütte an der Ostseite des Großvenedigers zu errei-
chen. Auf die anschließende Etappe darf man sich zu Recht freuen, 
denn am Löbbentörl blicken wir im Glanz von Sonne und Licht auf 
die stets verherrlichte Seite des Venedigerpulks, auf die Eiskrone 
Österreichs dritthöchstem Gipfel. Einen noch besseren Blick erlaubt 
der Knorrkogel, eine  Stunde, abseits vom Löbbentörl. Diese traum-
hafte Gipfelschau bleibt uns beim Abstieg ins Gschlößtal, vorerst 
bis zum Gottesauge und Salzbodensee erhalten, wo wir wählen 
können; entweder direkt in das Almdorf Innergschlöß abzusteigen 
(Taxi/Bus nach Matrei) oder am Gletscherweg zur Alten Prager Hüt-
te aufzusteigen. 
Etappen 17 - 24:   Zeit 31 Std., 61 km, 4.404 Hm Auf/ 4.048 Hm Abst.

 LIENZER DOLOMITEN - Abschnitt  I
Einsame Wege im Reich der Türme und Kare.
Mit dem Rauschen der Drau im Ohr steigen wir bei der Nikols-
dorfer Brücke am „Leiternsteig“ zur Felsenwelt des Hochstadels 
empor. Einige steilgestellte Leitern entschärfen den Anstieg, ehe 
wir  die Unholdenalm mit dem Hochstadelhaus und der Kalser 
Hütte erreichen. Hier führt uns der Dreitörlweg, der den Hoch-
stadel mit mächtigem Heimkehrerkreuz südlich umgeht oder ihn 
auch lohnend überschreiten lässt. Drei Übergänge, das Baum-
garten-, Kuhboden- und Laserztörl prägen die genussvolle Wan-
derung mit dazwischen geräumig eingebetteten Karen, in denen 
im Sommer die hellen Blüten des Alpenmohns mit der Farbe der 
Sonne wetteifern. Rast und Stärkung verspricht die Karlsbader 
Hütte am tiefblauen Laserzsee. 
Dann verführt das Kerschbaumertörl die Dolomitendurchque-
rung zum Kerschbaumeralm-Schutzhaus fortzusetzen. Die in 
einer paradiesischen Almenlandschaft geborgen stehende Hütte 
öffnet den Zugang zum Spitzkofel, dem Hausherrn im äußeren 
Rahmen der Laserzgipfel. Über das Hallebachtörl folgen wir dem 
Steig und entlang feinkörniger Halden, ehe auf neu versicherter 
Route die Linderhütte (Vorgipfel) und der Spitzkopfel die 2.000 
m tiefer gelegene Stadt Lienz mit den Augen des Adlers schau-
en lässt. Der Weg in den Süden verläßt das Kerschbaumeralm-
Schutzhaus über den Zochenpaß, dem ein 1.000 Hm messender 
Abstieg zum Tuffbad-Hotel auf einer herrlichen, waldumstellten 
Bergwiese anschließt. 3 km in den Ort St. Lorenzen (auch Fahr-
strasse).
Etappen 1 - 5:   Zeit 18,5 Std., 32 km, 3.876 Hm Auf/ 3.258 Hm Abst.

 KARNISCHE KAMM - Abschnitt II
„Friedensweg“ auf blutigen Spuren des I. Weltkrieges.
Von St. Lorenzen führt der Weg in das Frohntal zur Ingridhütte 
und über einen Erlengürtel hinauf zum Hochweißsteinhaus. Mit 
der Sonne des Südens wandern wir auf 500 Millionen Jahre alten, 
fossilienreichen Gesteinen - Österreichs ältesten. Der auch als Via 
Alpina bekannte, dem Grenzverlauf gelegentlich treu folgende 
Höhenweg kehrt mit mehreren Etappen in der Porze-, Stand-
schützen-, Obstanser Seehütte und Sillianer Hütte ein. Des 
Tages längste Strecke verbindet das Hochweißsteinhaus mit der 
Porzehütte. Da schätzen wir auf halbem Weg das Mitterkarbiwak 
mit nahe liegender Quelle oder staunen beim Anblick über ein 
Meer von Bergen, wenn wir auf der Steinkarspitze – eine Dreilän-
derspitze – oder später auf der Reiterkarspitze stehen.
Kaum anderswo hat sich ein ehemaliger Meeresboden so 
eindrucksvoll zu majestätischen Felsburgen aufgefaltet, jene die 
Wanderung bereichernden breit und hochgetürmten Gipfel des 
Hochweißstein, der Porze, Kinigat u.a. auf deren Höhen und 
Pfade Menschen und Sprachen unterschiedlicher Nationen sich 
freundschaftlich begegnen.
Wie am Beginn der Wanderung, so sind wir auch beim Abstieg 
nach Sillian und Arnbach an den Ersten Weltkrieg erinnert, wenn 
wir uns am Sepp Innerkofler Weg vom Anblick der bizarren Sex-
tener Dolomiten losreißen.
Etappen 6 - 10:   Zeit 25 Std., 62 km, 4.125 Hm Auf/ 4.063 Hm Abst.

 VILLGRATER BERGE - Abschnitt III
Berge sanft und einsam, mit Quellen die sich zwischen Schwarzen 
Meer und Adria entscheiden.
Ein direkter Anstieg führt vom grenznahen Arnbach in den Sonn-
seitweiler Haselgrube ca, 1300 m. Weiter auf mit 2b bezeichneter 
Route zu den Köcker Wiesen und zum Thurntaler See empor. 
Am Gipfel der Hochrast münden wir in die von der Thurntaler 
Rast (Fahrstrasse von Ausservillgraten) ausgehende Route ein. 
Die  beschauliche Kammwanderung  über die Thurntalerspitze 
zur Hochrast führt zum Marchkinkele und zum allseitig breit aus-
ladenden Toblacher Pfannhorn mit makellosem Panoramablick 
bis hin zu dem mit Eis und Schnee geharnischten Hohen Tauern 
im Norden und den verblauenden Felsbergen im Süden.
Die neue Bonner Hütte als Stützpunkt ist auch von Toblach aus 
zugänglich und macht auf den bedeutsamen Bonner Höhenweg 
aufmerksam und neugierig. Mit nacheinander sanft gerundeten 
Gipfeln und Kuppen, unterbrochen von grasgepolsterten Senken 
und tälerverbindenden Übergängen. Da weht eine ganz eigen-
tümliche Harmonie den Steig entlang, mit Legenden aus alter 
Zeit und unschwer widerlegbaren Geschichten von Schmugg-
lern, von Raub und Mord. Hangmulden und Hangkanten umge-
hend, gelangen wir zum sagenumwobenen Schwarzsee, der tief 
und dunkel wie ein Kratersee erscheint. Hier ist Einsamkeit und 
Weltferne förmlich fühlbar und unübersehbar sind zwischen me-
tallisch schimmernden Tümpeln und vielfarbigen Moosteppichen 
die Schleifspuren und Schürfrillen einstiger Gletscher, die bogig 
angeordnete Felsbänke blank und glatt gehobelt haben. Zwei 
Biwakschachteln stehen in dieser malerischen Landschaft und 

 DEFEREGGER BERGE - Abschnitt IV
Wo die Zeit stillsteht.
Vom Obersee wandern wir dem Sonnseithang zu, wo Zirben wie 
Wächter stehen und Liftstützen außer Betrieb sind. Über schmale 
Hangterrassen und auf Blockfeldern empor und mit zunehmender 
Steigung, auf teils seilversichertem Steig zur Jägerscharte. Das Al-
mer Horn ist der Lohn für den steinigen Weg im Morgenlicht. Bereits 
hier tritt uns der mächtige Hochgall mit eisiger Schärpe entgegen 
und in seinem groben Mantel birgt er die Barmer Hütte, an seinem 
felsigen Sockel die Patscher Alm. Dorthin steigen wir ab und wen-
den uns taleinwärts, wo sich das innere Defereggental zu wildro-
mantischen Aussehen verändert. Riesige Zirbenhaine umschließen 
die Oberhausalm. Von der  anschließenden Unteren Seebachalm 
zweigt ein Steig auf saftigem Almgrund und zuletzt felsig 1.200 m 
hoch zum markanten, 3.000 m hoch gelegenen Rotermanntörl ab. 
Über felsige Absätze und breit gestreute Grundmoränen wechseln 
wir auf tiefergelegene Schafweiden schließlich in das Dabertal, wo 
unweit der klammartigen Mündung die Clarahütte im Umbaltal 
Einlaß gewährt. Wegen der Länge und Schönheit dieses Abschnit-
tes ist eine dritte Etappe geplant. 5 km länger zur unverzichtbaren 
Jagdhausalm und über das Schwarze Törl zu Clarahütte. Mit einer 
Nächtigung dazwischen (Biwakschachtelprojekt).   
Bei der Clarahütte trennt sich erstmals die Bergwander- von  den Berg-
steigerrouten - Beschreibung  siehe Schlussteil.
Etappe 14 - 16:   Zeit 18 Std., 42 km, 2.770 Hm Auf/ 3.107 Hm Abst.

 GLOCKNERGRUPPE - Abschnitt VII
Die Tour führt in den zentralen Teil des Nationalparks Hohe Tauern.  Auf leich-
ter, landschaftlich ansprechender Route wird der Großglockner umwandert. 
Für Bergsteiger führt die Route zum Gipfel.
Von der Rudolfshütte zum Kalser Tauern (Kreuz) üben wir uns auf 
den langen Weg ein und genießen das anfänglich etwas steilere, 
dann sanfte Gefälle gegen das Kalser Dorfer Tal. Der Gletscher hat 
das Hochtal ausgerundet und den Dorfer See mit all seiner Schön-
heit gestiftet.
Zwischen Blöcken und Bergsturztrümmern steigen wir in den lichten 
Lärchenwald ab, ehe neben umzäunten Wiesen und Weiden das 

 SCHOBERGRUPPE - Abschnitt VIII
Auf den Spuren der Steinböcke. Die Vielfalt der Seen und Berge, die Ge-
gensätze und die Unberührtheit begeistern.
An der Nahtstelle von Glockner- und Schobergruppe verlassen wir 
die Glorer Hütte und folgen dem Wiener Höhenweg zum Peisch-
lachtörl (Unterstand). Auf Fels und Karstufen weiter und quer durch 
geräumige Hangkessel empor zu den Eisresten um den Gebirgs-
stock des Bösen Weibele, dem östlich das Gernot Röhr-Biwak 
am Kesselkeessattel vorliegt. Das Biwak für 6-8 Personen wurde 
1973 von der Lienzer AV-Jugend erbaut. Ein Fixseil hilft hinab in das 
Trammerkar, wo wir auf kleingeriebenen Schutt, neben silberhellen 
Bachadern und erfreut vom geselligen Treiben der Murmeltiere der 
Elberfelder Hütte im Gößnitztal zusteuern. Machtvoll ragen der Rote 
Knopf und der Große Hornkopf auf, während die dunkle Felsenkette 
der Klammerköpfe den Talschluß abriegelt.
Dorthin steigen wir gemächlich zur Gößnitzscharte an (6-8 Perso-
nen Biwak). Den Übergang bewacht der Gößnitzkopf, einer der 53 
Dreitausender der Schobergruppe mit 60 Bergseen, von denen sich 
nur ein kleiner auf unserer Route hinab zur Lienzer Hütte vorstellt.
Wir haben das Schutzhaus des Lienzer AV im inneren Debanttal 
erreicht und rüsten zur nächsten Etappe entlang der Sonnenhän-
ge des Debanttales wo uns häufig die stimmkräftigeren Dohlen und 
mit etwas Glück gelegentlich ein Bartgeierpaar begleiten. Der viel-
begangene Steig führt über die Untere Seescharte zur Wangenitz-
seehütte im Kärntner Anteil des Nationalparks Hohe Tauern. Den 
geräumigen Bergtrog verschönern der Kreuz- und Wangenitzsee, 
beide von dunkler Farbe und den angrenzenden hohen Gipfeln ein 
Spiegelbild bietend.
Dieser zum Träumen verleitende Gebietsteil wird gerne als ein Ex-
trastübchen der Schobergruppe bezeichnet, das u.a. vom Pet-
zeck, dem höchsten Gipfel weitum überbaut wird. Über die Obere 
Seescharte ruft uns das Schlussstück entlang geländefreundlicher, 
schmaler Hangterrassen zur Roaner Alm oder Winklerner ÖAV-Hüt-
te. Zum Endpunkt am Iselsberg bzw. Iselsbergpass verleiten Steig 
und Weg zum bummeln und sinnen.
Etappen 31 - 34:   Zeit 18 Std., 39 km, 1.925 Hm Auf/ 3.150 Hm Abst.

 KREUZECKGRUPPE - Abschnitt IX
Ein liebenswertes Bergland zwischen Möll und Drau.
Vom Feriendorf am Iselsberg lenkt ein schattiger Waldsteig zum 
Stronachkogel mit dem Kreuz der Dölsacher Pfadfinder. Seine 
Überschreitung ist leicht - er ist Osttirols niedrigster Berggipfel - und 
endet beim Naturdenkmal Zwischenbergen-Lacke mit seltener Flo-
ra und Fauna. Eine vortreffliche Einstimmung für den nur geringen 
Aufstieg zum geschichtsträchtigen Anna-Schutzhaus am Ederplan 
mit mächtigem Heimkehrer Gipfelkreuz. Vor uns streckt sich der 
Ziethenkamm mit zahmen Erhebungen und sanften Einkerbungen 
die im Süden von der zur Parade angetretenen Türme und Zacken 
der Lienzer Dolomiten und gegenüber im Norden von nicht min-
der schönen Gipfelformen der Hohen und Niederen Tauern flankiert 
werden. Der Ziethenkopf als letzter Gipfel, in der hier angeführten 
Marschrichtung beendet die 360 km lange, einzigartige Herausfor-
derung Osttirol 360°. Es bleibt noch am Kärntner Grenzweg ein 
unvergesslich langer 1.800 Hm Abstieg ins Tal, zu Tirols östlichst 
gelegener Ortschaft Nikolsdorf, wo bei der Draubrücke der Rund-
gang seinen Anfang nahm.
Etappen 35 - 36:   Zeit 10 Std., 26,5 km,
1.790 Hm Auf- und 2.800 Hm Abstieg.

Es werden die besten Tage eines wach durchlebten Bergsommers sein, in 
all so unterschiedlichen Berggruppen. Nirgends auf der Welt werden so vie-
le auf so kleinen Raum versammelt sein - und dies im Herzen Europas.

bieten auch verwöhnten Bergsteigern ein Erlebnis, das mit dem Be-
such der Riepenspitze noch zusätzlich gewinnt.
Mit bleibenden Eindrücken wandern wir der Hochkreuzspitze ent-
gegen mit anschließend knieschonendem Gefälle zum Gsieser Törl 
mit längst verwaisten Kavernen und Erdbunkern. Auf den Südhän-
gen des Deferegger Pfannhorns und auf hartem Südtiroler Boden 
mobilisieren wir erneut all unsere Kräfte bis zu den Biwakschachteln 
auf der Halsscharte, einen der einsamsten Plätze der Osttirolrunde. 
Doch es gibt Quellwasser und blühfreudigen Steinbrech und Alpen-
glöckchen deren Daseinsfreude aus ihren fröhlichen Augen schaut. 
Erst nach dem Abstieg im Weißenbachtal zum Obersee am Staller 
Sattel erreichen wir wieder eine Busverbindung zu den Talorten.
Etappen 11 - 13:   Zeit 18 Std., 40,5 km, 3.834 Hm Auf/ 2.427 Hm Abst.

Etappe 4 - Neue Prager Hütte - St. Pöltner Hütte (St. Pöltner Westweg) 
Hinab zur Alten Prager Hütte, wo der St. Pöltner-Westweg an-
setzt und an der südlichen Hangseite der mehrheitlich felsgebau-
ten Alpengipfel entlang führt. Wir gewinnen Einblicke in ehemalige 
Eiszeiten mit dem letzten Gletscherhochstand um 1850 wie dies 
die hart die Landschaft überzeichnenden Moränen bezeugen. Wir 
erfreuen uns über verträumte, unterschiedlich gefärbte Bergseen, 
die Vielfalt unverwüstlicher, wind- und streßgeprüfter Blütenkissen 
auf mineralienreichen Karböden. So gelangen wir ohne wesent-
liche Höhenunterschiede zum Felbertauern, dem immer schon 
wichtigen Alpenübergang, wo uns die St. Pöltner Hütte neben 
dem Tauernkreuz vieles aus alter Säumerzeit erzählt. Wie  auch 
der idealistische Hüttenwirt Helmut, der diese Hütte seit 1968 (!) 
bestens betreut.
Von der St. Pöltnerhütte ist ein Abstieg zum Matreier Tauern-
haus möglich.

Zusammenfassung Abschnitt V - Bergsteigerroute
Zeit 18,5 Std., 32,5 km, 3.261 Hm Auf/ 2.787 Hm Abst.
Der Vergleich zur Bergwanderroute
Zeit 31 Std., 61,0 km, 4.404 Hm Auf/ 4.048 Hm Abst.

Die GLOCKNERGRUPPE - Anspruchsvollster Routenverlauf mit Erstei-
gung des Großglockners. Höhe und Wind, Sonne und Sterne werden 
unsere Begleiter sein.

Etappe 5 - Rudolfshütte - Oberwalderhütte
Alle Gletscher mit Seilsicherung. Wer wenig Erfahrung hat sollte 
die Etappen 5 - 7 mit Bergführer begehen.
Die hochalpine Strecke führt in das Vorfeld des Ödenwinkel-
kees, mächtig umbaut von lotrechten Wänden und windüber-
jagten Gipfeln. Da bleibt uns ein strenger Aufstieg zur Oberen 
Ödenwinkelscharte nicht erspart. Dafür entschädigt die herrlich 
befreiende Eiswelt zwischen Hoher Riffl und Johannisberg. Auf 
keineswegs spaltenfreier Gletschstrecke im Rifflwinkel gelangen 
wir zur Oberwalderhütte auf dem unmerklich gekrümmten Gros-
sen Burgstall.

Etappe 6 - Oberwalderhütte - Stüdlhütte 
Es wird noch alpiner und schönwetterabhängig und wir befinden 
uns nun an einem der intimsten Bergsteigerziele Österreichs. 
Auf leicht bogiger Spur queren wir am Oberen Pasterzenboden, 
oberhalb des Hufeisenbruchs zum Felsen unter der Romaris-
wandscharte. Ab hier gibt es zwei Möglichkeiten auf die osttiroler 
Südseite der Glocknerberge zu kommen.
1) Dem Felsen entlang hinauf, wo Haken zum Sichern angebracht 
sind bzw. angebracht werden. Weiter am Gletscher gerade hinauf.
2) Bis auf die Schneewinkelscharte weiter am Gletscher, wo es 
allerdings zeitraubend sein kann, einen Weg zwischen den Spalten 
zu finden. Weiter zum Romariswandgipfel 3.511 m über den NW-
Grat, III. Grad. Vom Romariswandsattel unter dem Teufelskamp 
hinüber zum Teischnitzkees queren oder den Teufelskamp 3.511 
m noch überschreiten.

Etappe 7 - Stüdlhütte - Grossglockner - Adlersruhe
Am Ködnitzkees erfolgt der Anstieg zur Adlersruhe mit der Erzher-
zog Johann-Hütte, dem höchsten Schutzhaus der Ostalpen. Wie 
seit Tagen der Erstbegehung des Grossglockners am 28.07.1800 
führt uns immer noch der Normalweg über das Glocknerleitl auf 
den Kleinglockner und wenig später auf das Dach der 360 km 
langen Osttirolumrundung  mit dem Kaiserkreuz, seit 1879 am 
Gipfel des Grossglockners. Abstieg zur Adlersruhe.

Etappe 8 - Adlersruhe - Glorer Hütte
Von der Erzherzog Johann Hütte hinunter und auf der histori-
schen Strecke der Erstbegeher über die Hohenwartscharte zu 
Salmhütte am Wiener Höhenweg und vorerst gemütlich entlang 
grün verwachsener Grundmöränen und leicht kupierten Schaf-
weiden zur Glorer Hütte am Berger Törl.
Zusammenfassung Abschnitt VII - Bergsteiger Glockneretappen
Zeit 20 Std., 30,5 km, 3.214 Hm Auf/ 2.702 Hm Abst.
Der Vergleich zur Bergwanderroute
Zeit 10 Std., 27 km, 1.800 HM Auf/ 1.450 Hm Abst.

Für Ihre Sicherheit und Organisation dieser Abschnitte oder einzelner 
Etappen sind die Bergführer oder Alpinschulen Ihre Ansprechpartner.

Kalser Tauernhaus mit Kapelle zur Einkehr lädt. Das Tal auswärts 
und dem Dorfer Bach zur Seite passieren wir die eindrucksvolle Da-
berklamm, eine Schluchtstrecke; die beim Hotel Taurer ausklingt. 
Vor uns breitet sich das Glocknerdorf Kals mit mehreren Ortsteilen 
aus; mit Hinweisen zum Großglockner, dem König der Hohen Tau-
ern.
Zur Stüdlhütte beginnen wir im Morgenlicht des Großglockners. Die 
höhenträchtige Wanderung in das ursprüngliche Teischnitztal be-
ginnt unter den Eistürmen des Teischnitzgletschers. Das letzte Teil-
stück im Banne des Großglockners übernimmt der Johann Stüdl-
weg zur Glorer Hütte am Berger Törl.
Etappen 28 - 30:   Zeit 10 Std., 27 km, 1.800 Hm Auf/ 1.450 Hm Abst.

Mögliche Leistungsdaten der Gesamtstrecken
• Der Bergwanderroute: 360 km, 26.085 Hm Auf/ 26.040 Hm Abstieg
• Die Bergsteigerroute: 337 km, 26.356 Hm Auf/ 26.037 Hm Abstieg
• Für Eilige - die Mischvariante*):
   334 km, 24.942 Hm Auf/ 24.779 Hm Abstieg
*) in der Venedigergruppe die Bergsteigerroute, in der Glockn-
ergruppe die Bergwanderroute).

Etappendatum

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36

Leiternsteig, Hochstadl, Drei-Törl-Weg

Friedensweg, Karnischer Kamm - Nähe Hochweißstein

Schwarzsee, Innervillgraten

Unter dem Reggentörl im Maurertal

Barmer Hütte, Hochgall, Rieserferner Gruppe

St. Pöltner Ostweg, Granatscharte - Der längste Tag

Schobergruppe, Kesselkeessattel, Gernot Röhr-Biwak

Teischnitzkees, Großglockner

Am Ziethenkamm - zum Schluß 10 km Gratgenuß

 BERGSTEIGERETAPPEN
DIE VENEDIGERGRUPPE - Über die Eisdächer in der Gipfelmitte.

Etappe 1a - Clarahütte - Umbaltörl - Essener-Rostocker Hütte  
Von der Clarahütte gelangen wir am Gletscherweg zum Umbalkees, 
über dem die Rötspitze und die Dreiherrenspitze wie Kordillieren-
gipfel aufragen. Der Spalten wegen am Seil, geht es hangauf zum 
Reggentörl und nicht minder eisig hinab ins Maurer Tal wo wir auf 
der rechten Seitenmoräne des viel mächtigeren Simonyglestschers 
zur Essener-Rostocker Hütte kommen, wo wir wieder auf die Berg-
wanderroute stoßen. Diese Hütte gilt im firnfunkelnden Kranz herrli-
cher Alpengipfel als ein Bergsteigertreffunkt zu allen Jahreszeiten.

Etappe 1b - Von der Clarahütte führt der eisfreie Alpenkönigweg 
ebenfalls zur Essener-Rostocker Hütte. Dieser einzigartige Hochge-
birgspfad sollte nur bei besten Bedingungen und mit ortskundigen 
Bergführern begangen werden. Gefragt ist Orientierungssinn, Trittsi-
cherheit und feste Bergschuhe.

Etappe 2 - Johannishütte - Defreggerhaus 
Mit dieser Etappe betreten wir Osttirols größte geschlossene Glet-
scherregion und mit dem Beispiel des 9 km² grossen Schlatenkees 
auch Osttiols größte Eisfläche. Ab der Johannishütte steigen wir ne-
ben dem brausenden Zettalunitzbach und in der Folge mit gelb und 
üppig überblühten alten Moränen zum Defreggerhaus auf.

Etappe 3 - Defreggerhaus - Großvenediger - Neue Pragerhütte
Das Defreggerhaus bietet uns einen sehr günstigen „Weg“, inner-
halb von drei Stunden, am Mullwitzkees, auf einer geschlossenen 
Gletscherstrecke den Gipfel des Großvenedigers mit dem Kreuz der 
Prägratner Bergführer zu erreichen. Der Abstieg zur Neuen Prager 
Hütte führt über das Schlatenkees (Seilverwendung). Mit Schön-
wetterglück wird das Abenteuer Großvenediger als einer der Höhe-
punkte der Osttirolrunde uns sicher sein und nachhallen, wenn wir 
die Neue Prager Hütte erreichen.

 GRANATSPITZGRUPPE - Abschnitt VI
Am St. Pöltener-West- und Ostweg, abseits der Modetouren.
Einsam, mild und schön, dann wieder streng und schroff, zeigt sich 
die Granatspitzgruppe, die als langschenkeliger Keil die Venediger- 
von der Glocknergruppe trennt. Fantastische Bergseen, einsame 
Kartröge und die Schleifspuren der Eiszeitgletscher prägen die Land-
schaft. Der St. Pöltner-Westweg von der Alten Prager Hütte zur St. 
Pöltner Hütte ist landschaftlich großartig und von großem Erlebenis-
wert. Der Westweg von der St. Pöltener Hütte zu Füßen des Tau-
ernkogels (unter den 980 Osttiroler Gipfeln der nördlichst gelegene) 
führt über unschwierige Kammerhebungen mit hervorragender Sicht 
zum Großvenediger und seinen eisbedeckten Nachbarn. Ohne nen-

nenswerte Höhenunterschiede wandern wir in einem traumschönen 
Gelände zur Meßelingscharte, ehe wir bei angenehmen Gefälle am 
Dreiseenweg in den Bereich der Grünseehütte absteigen. Der St. 
Pöltener-Höhenweg quert in weiterer Folge das Daberkögele süd-
seitig, wo uns ein herrlicher, sehr einsam gelegener Bergwinkel mit 
dem trübgrünen Dabersee erwartet. Hier teilt sich die Route:
A) Bei günstigen Verhältnissen und für geübte Bergsteiger führt die 
Route auf gletschergeschliffenem Fels, auf Moränen und nicht selten 
Altschnee zur nördlich sichtbaren Donabaumscharte mit kurzem, 
senkrecht-seilversicherten Abstieg. Auch einzelne Gratpassagen in 
Richtung Landeckkogel weisen Drahtseile auf. Noch vor dem Gipfel 
ein Abstieg auf mittelsteiler Halde zur Karl Fürst-Hütte für Selbst-
versorger.
B) Die leichtere Route umgeht den Glockenkogel zur Wilden Man-
dascharte und erreicht in urweltartigen Zonen den Schändlasee, wo 
uns zur Karl Fürst-Hütte noch etwas Anstieg erwartet.
Zur wiederum alpin angehauchten Granatscharte erklimmen wir an-
fänglich den verscharteten Grat des Rabensteins und betreten an-
schließend den von einer Randkluft begrenzten Gletscherfleck bis 
hin zum seichten Schneesattel zwischen Stubacher Sonnblick und 
Granatspitze. Beide, die 3.000 m Grenze knapp überschreitenden 
Berge sind für Geübte leicht und relativ rasch ersteigbar. Der Abstieg 
auf der Salzburger Seite führt am Sonnblickkees abwärts. Im dar-
unter gelegenen, felsdurchzogenen Bereich (kurze Leiter) wechseln 
Blöcke und Schnee bis ans Ufer des Weißsees. Die komfortable 
Rudolfshütte steht erhöht am Nordufer.
Etappen 25 - 27:   Zeit 15 Std., 30,5 km, 1.562 Hm Auf/ 1.737 Hm Abst.
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Bergsteiger Etappe 1-Clara H.-Essener Hütte 2.208 m
Über Umbalkees - Reggentörl 3.047 m
5,5 h, 10,5 km, Hm + 1.011 m / - 830 m
Eisfreie Alternative:
„Alpenkönigroute“ mit Bergführer!

Bergsteiger Etappe 2-Defregger Haus 2.963 m
2,5 h, 4,2 km, Hm 900 m

Bergsteiger Etappe 3-Neue Prager H. 2.782 m
Überschreitung Grossvenediger 3.662 m
6 h, 8,5 km, Hm + 750 m / - 950 m

Bergsteiger Etappe 4-St. Pöltner Hütte 2.481 m
„St. Pöltner Westweg“ - Ende Abschnitt V
6,5 h, 15 km, Hm + 290 m / - 590 m
(Abstieg 2,5 h Matreier Tauernhaus ideal)

Bergsteiger Etappe 5-Oberwalderhütte 2.972 m
über Ödwinkelscharte 3.228 m -
Oberer Pasterzeboden                
5h, 10 km, Hm + 1.350 m / - Hm + 1.100 / - 450 m

Bergsteiger Etappe 6-Stüdlhütte 2.802 m über
Schneewinkel - Romariswand 3.511 m
5 h, 10 km, Hm + 737 m / - 916 m

Bergsteiger Etappe 7-Grossglockner 3.798 m über
Adlersruhe 3.451 m, 5 h, 4 km, Hm 1.027 m / - 387 m

Bergsteiger Etappe 8-Glorerhütte 2.651 m über
Hohenwartscharte 3.182 m - Salmhütte 2.638 m
5 h, 6,5 km, Hm + 100 m / - 950 m

Etappe 01-I: Nikolsdorf/Draubrücke  636 m   
Zu Kalser Hütte u. Hochstadelhaus 1.780 m      
„Leiternsteig“ 3 ½  h, 4 km, Hm + 1.144m

Etappe 02-I-Ziel: Karlsbader Hütte 2.250 m
mit Überschreitung Hochstadelgipfel 2.698 m
5 h, 9 km, Hm + 1.472 m / - 1.003 m

Etappe 03-I-Ziel: Kerschbaumer Hütte 1.923 m
Kerschbaumertörl 2.285 m
2 h, 4 km, Hm + 50 m / - 400 Hm

Etappe 04-I: Spitzkofel 2.717 m
Biwak 8 Pl 2.684 m
Hin/Zurück  5 h, 8 km, Hm + 860 m / - 850 m, M

Etappe 05-I: Kerschbaumer-H.-Tuffbad 1.260m  
Zochenpass 2.265m
3h, 7 Km, Hm 350m / -1.005 m, L
Bus bis Ort St.Lorenzen 3 km

1

2

3

4

5

10
Etappe 10-II-Arnbach 1.106 m / Sillian 1.080 m
Leckfeldhütte 1.900 m
3 h, 11 km, Hm - 1.367 m

Etappe 09-II-Sillianer Hütte 2.447 m
4 h, 10 km, Hm + 1.250 m / - 900 m

Etappe 08-II-Obstanser Seehütte 2.304 m
Filmoor, 2.360 m, Grosser Kinigat 2.689 m
6 h, 10 km, Hm + 1.104 m / - 742 m

Etappe 07-II-Porzehütte 1.942 m
7 h, 18 km, Hm + 949 m / - 874 m

Etappe 06-II-Hochweißsteinhaus 1.873 m
5 h, 13 km (Fahrweg 11 km) Hm + 820 m / - 180 m
Einstieg Karnischer Höhenweg
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Etappe 13-III-Biwakschachtel „Halsscharte“ 2.480 m
Gipfel Riepenspitze 2.774 m, Hochkreuzspitze 2.739 m
Gsieser Törl 2.216m - Halsscharte/Defereggen 2.552 m 
7 h, 11 km, Hm + 1.500 m / - 1.400 m
Obersee/2.020 m, Stallersattel BUS

Etappe 12-III-Schwarzsee / Biwakschachtel 2.450 m 
5 h, 13 km, Bonner Höhenweg,
HM + 500 m / - 400 m

Etappe 11-III-Arnbach-Bonner Hütte 2.340 m
6 h, 16,5 km, Hm + 1.834 m / - 627 m
Gipfel Pfannhorn 2.663 m
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Etappe 15+16-IV-Clara Hütte 2.036 m
Oberhaus 1.730 m, Seebachalm 1.878 m,
Rotermanntörl 2.997 m
9 h, 20 Km, Hm + 1.570 m / - 1.207 m
Projekt: 2 Etappen zur Clarahütte
Etappe 15-Jagdhausalm-Schwarzes Törl
Biwakschachtel Schwarzachtal auf 2.600 m
Verlängerung um 5 km beider Etappen

Etappe 14-IV-Patscher Alm GH 1.685 m
Jägerscharte 2.868 m, Almerhorn 2.985 m, Barmer-
Hütte 2.591 m, 7 h, 17 km, Hm + 1.200 m / - 1.900 m
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Etappe 23-V-Venediger Haus - Innergschlöss 1.689 m
Löbbentörl 2.770 m - Gipfel I. Knorrkogel 2.882 m
5 h, 9 km, Hm + 300 m / - 1.300 m, Bus/Taxi

Etappe 22-V-Badener Hütte 2.608 m
Galtenscharte 2.882 m
5 h, 10 km, Hm + 550 / - 690 m

Etappe 21-V-Bonn-Matreier Hütte 2.750 m
3,5 h, 7 km, Hm + 520 m / - 300 m

Etappe 20-V-Eisseehütte 2.520 m
2,5 h, 5 km, Hm + 200 m / - 250 m

Alternativ 3 Bergsteigeretappen VenedigerGr. - Defreggerh. 

- Neue Prager Hütte - St. Pöltner H.

Etappe 19-V-Sajathütte 2.575 m 
Sajatscharte 2.750 m
3 h, 6 km, Hm + 629 / - 175 m

Etappe 18-V-Johannishütte 2.082 m
Türmljoch 2.790 m
3,5 h, 7 km, Hm + 600 m / - 700 m

Alternative  Bergsteigeretappe Essener Hütte

Etappe 17-V-Clara H.- Essener Hütte 2.208 m
über Umbalfälle - Ströden 1.403 m (Parkplatz)
4,5 h, 12 km, Hm + 805 m / - 633 m
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Alternativ Bergsteiger 4 Glockneretappen

Etappe 28-VII-Taurer bis Grossdorf/Kals 1.400 m
Kammsattel 2.518 m - Kalser Tauernhaus 1.755 m
4 h, 14 km, Hm + 100 m / - 1.000 m

Etappe 29-VII-Stüdlhütte 2.802 m
3 h, 8 km, Hm + 1.400

Etappe 30-VII-Glorerhütte 2.650 m
Johann Stüdlweg
3 h, 6 km, Hm + 300 m / - 600 m
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Etappe 31-VIII-Elberfelderhütte 2.350 m
Peischlachtörl - Gipfel Böses Weibele 3.121 m
Gernot Röhr-Biwak 2.926 m 6-8 Plätze
5 h, 7 km, Hm + 470 m / - 800 m

Etappe 32-VIII-Lienzer Hütte 1.987 m
Gößnitzscharte - Gößnitzbiwak 8 Pers. 2.800 m
4 h, 8 km, Hm + 550 m / - 820 m

Etappe 33-VIII-Wangenitzseehütte 2.508 m
3 h, 6 km, Hm + 665 m / - 100 m

Etappe 34-VIII-Winklerner Hütte 1.917 m
4 h, 10 km, Hm + 190 m / - 750 m
Iseslberg 1.250 m 6 h, 18 km, Hm + 250 m / - 1.450 m
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Etappe 35-IX-Anna Schutzhaus 1.992 m
Stronachkogel 1.831m, Zwischenbergersattel
4 h, 8,5 km, Hm + 1.190m / - 400 m

Etappe 36-IX-Nikolsdorf 670 m
Ziehtenkopf 2.484 m, Kärntner Grenzweg
6h, 18 km, Hm + 600 m / - 2.400 m
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Legende

Küche, Restaurant

Nächtigungsmöglichkeit

11 Nummer Etappe

TAXI Zubringer Taxi möglich

BUS Anschluss Bushaltestelle

Hütte, AlmThurntaler Rast
1948 m TAXI

Mitterkarbiwak
1973 m Biwak
Biwak Schwarzsee
2450 m Biwak in Planung
Obertilliach
1450 m BUS Ausgangsort

Variante Bergsteigen

Variante Wandern

Bergsteigen (über 3000 m)

Bergwandern (bis 3000 m)

Befahrbarer Weg

powered by 2008

Etappe 24-VI-Innergschlöss - Alte Pragerhütte 2.489 m
über Salzboden- und Gletscherweg
4 h, 5 km, Hm + 800 m24 25

Etappe 25-VI-St. Pöltner Hütte 2.481 m
St. Pöltner Westweg
5 h, 12 km, Hm + 290 m / - 310 m 26

Auch für Bergsteiger

Etappe 26-VI-Karl Fürst Biwak 2.629 m
Etappe 26 + 27 auch für Bergsteiger
6 h, 13,5 km, Hm + 873 m / - 727 m

27
Etappe 27-VI-Hotel Rudolfshütte 2.311 m
Gletscherübergang Granatscharte 2.964 m
4 h, 6 km, Hm + 400 / - 700 m

Mitglieder des OEAV, DAV und ÖTK nächtigen 
auf den Sektionshütten zu günstigeren Prei-
sen und sind am Berg optimal versichter.

www.alpenverein.at / www.alpenverein.de / www.oetk.at

Variante Bergsteigen
nur für konditionsstarke und alpinerfahrene Bergsteiger

Variante Wandern
nur für konditionsstarke und alpinerfahrene Bergsteiger


